Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
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Montag, den 3. Maͤrz 1817. 


Von der Niederelbe, vom 21, Februar! 

Nachdem im verfloßinen Jahre die Landar⸗ 
mee Schwedens eine veränderte Organtſatton 
erbalten, die Generale ihre Regimenter abge⸗ 
ben und dagegen Brigaden und Joſpektionen 
unter ibr Kommando bekommen baben, die 


"Herten Regiments⸗Cbefs geworden und alle 


ſchließlich nunmebr die 


Sberſtlieutenants⸗Stellen, als überfluͤſſig eins 


gezogen worden, auch mit dem Rommiffariots 


weſen große Veranderungen vorgegangen find, 
Penſions⸗Anſtalten und 
Verbaͤltuiſſe der Regimenter geordnet 


innern 3 
die Reihe an die Mar 


werden; ſo iſt jetzt auch 


rine gekommen, deren beide bisher getrennte 


k 


ſollen. 


Akademie zu Stockholm ibren jaͤbrlichen 


Beſtandibeile, die Orlogsflotte und Scheeren⸗ 
flotte wie es heißt, mit einander vereint, und 
der alte Flotten⸗Etat auf 30 bis go Rangſchif⸗ 
fe berechnet, mehr auf kleine Schiffe zur Ver⸗ 
tbeidigung der Kuͤſten ausgedebnt, davon laͤngs 
denſelben mehrere Diviflonen vertheilt werden 
Den 28ſten v. M. bielt die Landwirthſchaftz⸗ 
Feſt⸗ 


tag. Der Kronprinz eröffnete die Verſamm⸗ 


lung, und erklärte unter andern: 


Sie wiſſen, daß der Landmann mehr alte 
Gewobnbeiten als neue Entdeckungen liebt; 
daß feine Aufmerkſamkeit wobl durch Beiſpiele 
geweckt werden kann, deren wirklichen Nutzen 
er ſiebt, aber nicht durch noch fo gut vorge⸗ 
tragene Theorien, daß er ſeine Felder bauet, 
nicht nach eigenen Verſuchen,, fondern nach 
den Gebraͤuchen feiner Vorvaͤter. Desfalls 
müſſen Sie auch die ſimpelſten und ſicherſten 


Mittel anwenden, um die Verbeſſerungen zu 


bewirken welche im Landweſen zu errichten 
find. Laſſen Sie uns, meine Herrn! den Jrr⸗ 
(bimern entgeben, worin die meiſten altern 
Landhaushaltungs⸗ Geſellſchaften gefallen find, 
Laſſen Sie Uns, bevor wir ihm ein neues Ga 
raͤth ſtat des bisher von ihm gebrauchten 
und woran er gewöhnt iſt, vorſchlagen, uns 
davon überzeugen daß es ſeine Muͤbe vermin⸗ 
dert, daß es leichter und wohlfeiler anzuſchaf⸗ 
fen iſt. Mit einem Worte, Laſſen Sie uns 
nach Verbeſſerungen nur allmaͤhlig und durch 
die Handgreiflichkeit gewonnener Reſultate 


ſtreben, und dadurch anfänglich nur diejenigen 


auffordern, deren Lage die Anſtellung neuer 


Verſuche ohne Furcht moͤglich macht. 


In der Gegend von Horſen in Juͤtland bauen 
die Bauern den Toback, welchen fie gebrau⸗ 
chen, groͤßtentheils ſelbſt. Der Paſtor Aren⸗ 
zen bat 35 bis 44000 Pflanzen jährlich und einige 
1000 Fruchtbaͤume an feine Bauern obne Bes 
zablung vertheilt und im vorigen Jahre 1377 
Perſonen vaccinirt. N 

In Ruͤckſicht der kirchlichen und religioͤſen 
Gebrauche der Juden, iſt in Daͤnnemark eine 
eigene Anordnung erſchienen, nach welcher kuͤnf⸗ 
tig einige Prediger oder Katecheten für die mo⸗ 


ſaiſchen Gemeinden angeſtellt werden ſollen, 


welche zugleich Schullebrer find. 
A ondon, vom 7. Februar 

Wie verſchieden bier zu Lande die Anſich ten 
über die Öffentlichen” Angelegenheiten find. ers 
giebt ſich aus folgender Gegeneinanderſtellung. 
Die Miniſter geben vor: die Volksverſammlung 
in Spaſtelds und der darauf erfolgte Auflauf 
ſtehe mit dem beleidigenden Betragen des Pr 
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bels gegen den Prinzen Regenten in unmittel⸗ 
barer Verbindung, und ſey nur als der Vorlau⸗ 

fer eines groͤßern Volksaufſtandes zu betrach⸗ 
n ee 
fende Maaßregeln genommen werdet müßten; 
die Oppoſitipus⸗Parthei bebauptet dagegen ih 
rer Seits, die Volks Verſammlung in Spas 
fields ſey eine natürliche Folge des Druckes, 
unter welchem die Natſon ſeufzt, die Ausſchwei⸗ 
fungen, welche neben jener Verſammlung be⸗ 
gangen worden, fey ein zufälliger Ausbruch von 
Z3Bauͤgelloſigkeit, den jene Verſammlung weder bes 
aahſichtigt, noch veranlaßt babe, und die Unge⸗ 
ſchliffenheit des Pöbels gegen den Prinzen Re⸗ 
genten ſtehe vollends damit in gar keiner Ders 
bindung. Das Volk verlange Erleichterung der 
ihm auferlegten Laſten und ſebe Erſparniſſe in 
den Öffentlichen Ausgaben als das natürlichſte 
Mittel dazu an; weil aber die Miniſter dazu 
gar keine Anſtalten treffen, fo habe es feinen 
Unwillen auf eine ungeſchliffene und allerdings 
ſtrafbare Weiſe gegen den Prinzen Regenten 
zun erkennen gegeben, doch ſey von dieſem Lehr⸗ 
burſchen⸗ und Straßenjungen Unfug bis zum 
Hochverratb und Landesverrath noch gar weit; 
die Miniſter fanden es aber am bequemſten, 
den ganzen Vorgang auf dieſe Art darzuſtellen, 
damit das Parlament ibnen das Recht bewil⸗ 
lige, die Vorrechte der Konſtitution, „nach wels 
chen Niemand verbaftet werden kann, der nicht 
auf einem wirklichen thaͤtlichen Unfug betrof⸗ 
fen und deſſen durch Zeugen überwieſen wird.“ 
fuͤr eine Zeitlang aufzuheben und jeden der ih: 
nen verdädtig ſey, daß er dem jetzigen Syſtem 
Einhalt zu thun gedenke ohne Umſtände eins 
ſperren oder außer Landes ſchaffen laſſen zu 
durfen, bloß damit das Verlangen nach einer 
beſſern Lau des⸗Verwaltung nicht auf der Stel⸗ 

le durchgeſetzt werden und fie, nebff ıbren Ans 
paͤngern um Amt und Gebalt kommen ‚mögen. 
Blos um dieſe unter druckenden Maaßregeln 
durchzuſetzen, erheben fie ein Geſchrei daß ei⸗ 

ne Rebellion im Ausbruch begriffen ſey und 
ziehen zur Dämpfung derſelben eine Menge 
Mtilitair in die Stadt, da doch von Gewalt⸗ 
thaͤllgkeit- und Auflebnung des Volks nirgend 
eine Spur vorbanden iſt der Redner Hunt 
niche Aufruhr predigt, und in allen Straßen 

der Stadt und der Gegend umher, nach wie 
vor, Rühe und Sicherbeit berrſchen. Ob die 
Miniſter durchdringen werden? wabrſcheinlich! 
eben fo wie Pitt im Jahre 1795 auf aͤhnliche 

— Weile urchdrang und es dahin brachte, daß 
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man damels 


ihm und feinen Kollegen eine aus, 
gedebntere Macht bewilligte, als ihnen nach 


der Landes⸗Verfaſſung zukam. Die Frage aber 


iſt; ob jetzt die Umſtaͤnde eben ſo beſchaffen ſind 
als fie damals waren, wo die Franzoͤſiſche Re, 
volutien nicht blos einen Antrieb zu Volksbe⸗ 
bewegungen gab, ſondern dieſelben auch wenn 
fie entſtanden waren, von Auſſen ber zu begün⸗ 
ſtigen und zu unterſtützen drohte, welches jetzt 
keinesweges der Fall iſt. = 

Die Morgen⸗Cbronik bezeugt auch ihr Miß, 
fallen mit der Wahl der Kommiſſion zur Un⸗ 
terſuchung der Papiere, aus welchen die gehei, 


men, zur Störung der oͤffentlichen Ruhe ger 


machten Anſchlaͤge, und die Nothwendigkeit, 
ernſtliche Maaßregeln dagegen zu treffen, ers 
bellen ſoll Beamten, Sinekuriſten, Venftonais 


re, und überhaupt Leute, die aus der gegen⸗ 


wärtigen Lage der Dinge Vortbeil zieben, ges 
börten dahin fo wenig als Amtjäger (place 
hunters) die, um ſich einzudraͤngen, Veraͤnde⸗ 
rungen wuͤnſchen: ſondern ganz unabhängige 
und daher unbefangene Männer, die daher 
auf das allgemeine Wobl vorzuͤglich Ruͤckſicht 
nebmen wurden, haͤtte man wäblen ſollen. 

Bei Vertheidigung der Kataloniſchen Feſtung 
Tarragona waren 300 Englaͤnder geblieben. 
Als unſre Regierung den Platz, wo dieſelben 


beerdigt worden erkaufen wollte, um ihn gegen 


Entweibung zu ſchuͤtzen, m 
damit ein Geſchenk. . 

Der über die Polizei in London erſchienene 
Bericht iſt hoͤchſt intereſſant. Hier nur Eini⸗ 
ges, was die fo häufigen „jungen Verbrecher“ 
betrifft: In Nemgate allein wurden (ſeit Aus 
guſt 1814) 160 eingebracht, von denen die mei⸗ 
ſten nicht über 12 Sabre alt, und mehrere ſchon 
öfter im Gefängnuffe geweſen waren, (Vie 
darunter waren zuſommen Jomal in Mew gate) 
Der Geiſtliche des Gefaͤngniſſes, der zugleich 
Vorſteher der dortigen Schule fuͤr dieſe Kim 


achte ihr die Stadt 


der iſt, wurde über die Urſachen ihrer frühen 


Ver derbniß befragt. Er gab folgende Ant⸗ 
wort: Mangel an Religion bei den Elternz 
Mangel an Unterricht bei den Knaben; das Zus 
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ſammenlernen der Knaben mit Madchen; bre 


gänzliche Geſchaͤfisloſigkeit und das dadurch 
vstanlaßte Spielen in den Straßen, Anfangs 
um Kndofe, dann um Kupfermünze, endlich um 
Silbermünze. | 


Alle dieſe Knaben bängın mit 


Märchen zufammen, denen fie das Geſtoblne 


juiragen. Dieſe Madchen beſuchen die Kna⸗ 
ben in den Gefaͤngniſſen, indem 


* 
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ſie ſich für ih 


N 


ſchlecht, welches wahrſcheinlich von 
On Fiſchen dahin gelockt wird. 


ſtahl, damit er nach Botany: Bay 


marken, ibrew Mittelpunkt und 


in, re Schweſtern ausgeben. Die Knaben ziehen 


in ordentlichen Banden, unter einem eigenen 
Anführer, auf die Jahrmaͤrkte. Beutelſchnei⸗ 
derei, kteine Diebſtäßle und Hauseinbrüche (letz 
tere aber ſeltener) find ihre gewoͤhnlichen Ver⸗ 
eben. Die Mädchen, welche die Hehlerinnen 
abgeben, und der beichtſinn einiger Pfaͤnder⸗ 
perleiher, ſelbſt oon Kindern Pfänder anzuneh⸗ 
men, erleichtern die Verbrechen. Die Verban⸗ 


nung nach Neu, Holland fuͤrchten ſie gar nicht; 


fie ſebhen dieſe Reiſe als eine Luſtpartbie an, 
und erzäblen ſich im Gefaͤnguſſſe Maͤhrchen, 
was das für ein herrliches Land ſey und wie 
gut ſie dort leben wollen. b 
ſonen begeben bisweilen Verbrechen, bloß in 
der Abſicht, nach Botany Bay gebracht zu wer⸗ 
den; jo neulich ein gewiſſer Carr einen Dieb: 
geſendet 
würde wohin einige Zeit fruher feine Frau ge⸗ 
ſchickt worden. Er konnte ohne ſie nicht leben, 
und hatte vergeblich um Erlaubuiß angeſucht, 
ihr freiwillig dahin folgen zu duͤrfen. — Mans 
che befinden ſich in Newgate, die ſchon einmal 
in BotanyBay waren; dieſe Leute nennt ingn 
Hausvaͤter. 
Vvermiſchte Nachrichten. 

Um die Mitte des Februar verſammeln ſich 
die Norwegiſchen Fiſcher bei Lofodden in Fin⸗ 
Hauptort. Die 
daſehbſt bersmſchwärmenden Bite werden zu 
400 mit etwa 1800 Mann Beſatzung oder z 
der Bepöfkerung der Nordlande gerechnet. Hler⸗ 


zu kommen noch über 300 Jachten von Bergen, 


Ehriſtianſand ic. mit etwa 2500 Mann, fo daß 
kaum die Newfouhdland⸗Bank mehrere Men⸗ 
ſchen auf einmal beſchaͤſungt. Jedes Boot fängt 
in den wenigen Wochen 3 bis 10000 Fiſche, fo 
daß gegen 16 Millioneil Dorſche und Cabeljau 
ihr Leben in dieſer Jahrszeit daſelbſt zuſetzen, 
das iſt, ungefahr 600 000 Vog, a 36 Pfund, 
oder ein Werrb von 6 Sonnen Goldes Ge 
wiß alſo ie der merkwürdigſten Punkte der 


Erde, welcher ſolche Nefultate hervorbringt. 
Seit 1000 Jahren bat dieſe Fiſcherei ſich hier 


immer auf derſelben Höhe erhalten; nie batte 
man ein Beiſpiel daß es dort an Fiſchen fehl⸗ 
te. Außer der Fiſcherel, einträglich genug, um 
faſt ganz Europa mit getrockneten und geſalze⸗ 
nen Fiſchen zu verſeben, beſchaͤftigen ſich die 
Strandbewobner jetzt auch mit der Vogeljagd. 
Die Kuͤſten wimmeln von dem beftederten Ger 
der Menge 
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Selbſt altere Per⸗ 


Der berübmte Dieter und Satyrjker Kalk 
in Weimar lebt ſeit einigen Jahren bloß in ei⸗ 
ner menſchenfreundlichen Idee, die er zur Wirk; 


lichkeit gebracht hat, und von welcher ſich viel 


leiſten und erwarten laßt. In dem verbängs 
nißvollen Sommer 1813, als Sachſenland von 
Friunden und Feinden verheert wurde, drang 
die Noth der verlaſſenen Kinder, und die Furcht 
vor der zu erwarltenden Immeralität derſel⸗ 
ben, an ſein Herz. Er ſelbſt hatte damals, in 
einem Monat, vier blübende Kinder verloren. 
Er legte nun den erſten Grundſtein zur Ber - 
ſellſchaft der Freunde in der Noth. ö 
fie beſchäſtigen ſich damit, verlaſſenen und vers 
wilderten Kindern zur Erlernung von nützlichen 
Gewerben behuͤlflich zu ſeyn, Es iſt eine Sonn⸗ 
tags und eine Naͤh⸗, Spinn und Strickſchule 
angelegt worden. Der beſeelende Geiſt dieſer 
Anſtalt iſt Falk; feine Shure iſt vom Morgen 
bis zum Abend von Bettlern umlagert, die ei 
ibm Hülfe und Beſchaͤftigung ſuchen und fin⸗ 
den. Am 30, Januar ward eine Ausſtellung 
der von den Kindern dieſer Anſtalt verfertig⸗ 
ten Arbeiten auf dem Stadthauſe zu Weimar 
veranſtaltet. } = 
Als der Dichter Voß in Heidelberg vor ei⸗ 
niger Zeit börte, daß ihn ein neubekehrter Ras 
tbolik beſuchen wolle, beſchloß er, uber feine, 
Thüre einen ſchwarzen Stein einmauern zu laſ⸗ 
fen, mit der Erklarung in Lapidar⸗Styl! „Je; 
den den Neubekebrten erſuche er, ſeines Weges 
fuͤrbaß zu geben; jeder alte, echte Katholik 
würde ibm willkommen ſeyn, wenn er ibm wirk⸗ 
lich etwas zu ſagen babe“ Es wurde in Hei⸗ 
delberg bekannt, und der gefürchtete Beſuch un⸗ 
terblieb ; E ; See 
Im J 1517 vor Chriſti Geburt lebte Mo⸗ 
fd: in demſelben Jabre nach Cbriſti Geburt 
Lutber Im J 1798 vor Chriſto war Joſepb, 
und nach Cbriſto Bonaparte in Egypten Im 
Fi 
kel in daſſelbe Jahr nach Chriſto faͤllt die Er⸗ 
findung der Buchdrucker kunſt. f 


Beweis der Kaltbluͤtigkeit und Unerſchrok⸗ 
kenheit eines Preußiſchen Infanterie⸗ 
7 Regiments. . 
Am ı7ten November 1793 zog ſich ein Preu⸗ 
fiſch Saͤchſiſches Corps, unter Anfübrung des 
damaligen Generals (jetzigen Feldmarſchalls) 
Grafen v. Valckreuch, von Saarbrück in die 
Poſition von Kaiſerslautern zuruck. Die Frans 
zoſen folgten, und um deren Zudringlichkeit zu⸗ 


Er und 


1436 vor Chriſto war das Delphiſche Ora 


r 
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Ju fanterie⸗Regiement v. Cruſatz 


ſatz, 


klckzuwelſen, stellte der Graf v. Kalckreuth das 


Corps auf der Höbe von Bieſingen auf; das 
erhielt ſeinen 
Platz auf der großen Straße von Bieſingen 
nach Bliescaſtel. : PS . 
Gegen 9 Uhr früb wurde das Corps von 
dem weit ſtärkern Feind auf allen Seiten ums 
dings, Der Kommandeur des Regiments Erus 
Major, v. Stiranz, bemerkte, daß ein 
Franzoͤſiſches Ebaſſeur⸗Regiment, wiewohl ent⸗ 
fernt, ſich vor feiner Front zeigte, und vers 


muthete einen Angriff. Da die Franzoſen die 


Abſicht zeigten, das Corps von der Straße 


x von Bliescaſtel abzuſchneiden, ſo wollte er ſei⸗ 


ne Front einerſeits nicht verkürzen, anderſeits 
‚füblte er das Schwankende feiner, Stellung (in 
drei Gliedern) gegen einen moglichen Kavalle⸗ 
rie- Angriff ſebr wobl, und nahm daher feine 
Zuflucht zu folgenden Manöver: Er ließ alle 
graden Züge ſich binter ungraden ziehen, dicht 
aufſchließen und ruͤckwaͤrts Front macden; üb⸗ 
te ſolches auf der Stelle durch oͤfteres Wieder⸗ 
Holen ein, damit es zu feiner Zeit, mit Ord- 
nung ausgefübrt würde, und erwartete nun 
gelaſſen und in Linie ſtehend das Weitere. 


Die gegenüberſtebende, Covallerie verhielt ſich 
rubig; als aber die Franzoſen gegen 4 Uhr 
Nachmittags auf allen Seiten zurückgeſchlagen 
waren, verſuchte fie einen Cbocg auf das Nie 
giment. Der Feind war ſchon ziemlich nahe 
gekommen, da gab Strantz das Kommandos 
wort; — die geraden Züge fielen ab und ſetz⸗ 
ten ſich hinter die ungeraden. Dadurch bil⸗ 


deten ſich Oeffnungen, in welche die Pferde 


bineinzudringen ſtrebten, ohne daß ibre (oh, 
nebin ſchlechten) Reiter es hindern konnten. 


So theilte ſich die feindliche Cavallerie in 


der Karrpiere, gleichſam wie ein Strom vor 


dem Pfeiler einer Brücke, drängte ſich gewalt; 
ſam durch die Lücken bindurch und unbeſchrerb⸗ 
lich war die Verwirrung in welche ſie gerietb, 
als fie von allen Seiten und beſonders hinter 
der Front von einem lebhaften, unerwarteten 
Feuer empfangen wurde. In der größten Um: 
ordnung flüchteten die Reiter einzeln, ohne 


kaum zu wiſſen wie ihnen geſcheben, nach allen 


Richtungen, und binterließen eine bedeutende 
Anzahl Todte und Verwundete auf dem Platz. 

Leider fand der Mafor v. Erranz. der wur⸗ 
dige Fuͤhrer dieſes braven Regiments, ſeine 
perſönliche Sicherheit zu wenig achtend, in 
diefem Gefechte den Heldentod, ohne die Früch⸗ 


z 


te ſeines kuhn erſonnenen Mandvers genießen zu 
koͤngen. = 2 ; 


Bekanntmachungen. 


Die Lieferung von Truppen Verpflegungs ; 


8 Gegenſtaͤnden betreffend. 
Das Koͤnigl. Finanz Miniſterſum hat den 
Ausfall der am loten d. M. auf dem bieſigen 
Regierungs Konferenz- Haufe abgehaltenen Lici⸗ 


tation der Militair⸗Rrodt⸗ und Fourage⸗Ver⸗ 


pflegungs⸗Gegenſtaͤnden für die Magazine in 


den Garnſonſtadten unſeres Departements nicht 


genehmigt, ſondern eine anderweite bicitation 
angeordnet. BEER 

Wir ſetzen den Termin zu derſelben auf den 
18. Merz 6, des Nachmittags um 3 Übr, auf 


dem bieſigen Konferenz: Haufe feſt, laden Une 


ternehmer, die ſich als geboͤrig ſicher legitimis 
ren und 10 Prezent des Wertbes, der übers 
nommenen Lieferung in au porteur lautenden 
Staats- Papieren bei der Unterſchrift des Pro⸗ 
tokolls niederzulegen vermögen, ein, fi einzu⸗ 
finden, und bemerken, daß die Licitations⸗Be⸗ 
dingungen ganz dieſelben find welche im fruͤ⸗ 


herg Termin, zum Grunde gelegt wurden, und 


in unferer Militair⸗Regiſtratur, auch bei dem 
Polizei- Direftorio in Elbing eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 5 4 


Die Ausbierung der Pieferung für das Ve. 
ſtungs⸗Approviſionement bleibt übrigens aus⸗ 


geſetzt, und wird nicht ſtatt haben. 
Boͤnigl. Preuß. Regierung. 
Erſte Abtheilung. 
— —— — — — 


Daß z Meile von Marienburg in einer reis 
zenden Gegend belegene Gut Liebenthal von 
11 Hufen Säe, und 4 Hufen 12 Morgen culm⸗ 
Wieſenland, und ein kleiner Wald von Laub⸗ 
holz, mit vorzuͤglich guten Wohn» und Wirtb⸗ 
ſchafts Gebaͤuden und dem dazu gebörigen, auf 
einer frequenten Landſtraße belegenen Krug zu 
Obſchalken verſehen, ſoll mit komplet be⸗ 
ſtellter Winterſaat und dem noͤthigen todten 
und lebendigen Inventario aus freier Hand 


verkauft werden, und koͤnnen Kaufliebbaber bei 


den Beſitzern, den Raths Verwandten Pindner 
und Kaufmann Derzewski in Cbriſtburg in 
portofreien Briefen melden, die ihnen die nda 
heren Kaufbedingungen bekannt machen werden. 
Uebrigens kann die Hälfte des Kaufpreiſes ges 
gen 6 Procent Zinſen ſtehen bleiben, und d 
Gut nach beſtellter Semmerſaat auf Johann 
c., bezogen werden. ö 
Chriſtburg den 20, Februar 1817. 
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